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Gemeinschaftswerk zweier Vereine - Heilungswunder vor 186 Jahren P

Altes Heiligenhäuschen
entsteht als Kapelle neu

kh Hennef. Fast genau an je-
ner Stelle, an der von 1813 bis
1961 ein Heiligenhäuschen
stand, wird zwischen Happer-
schoß und Heisterschoß, ge-

, genüber dem Feuerwehrhaus,
eine Kapelle im Fachwerkstil er-
richtet. Die Heimatvereine der
beiden Orte haben den Bau als
Gemeinschaftsprojekt geplant.
Unterstützung kommt' von der
Kreishandwerkerschaft Sieg-
burg, wo der Kassierer des Hei-
sterschosser Vereins, Rolf Vo-
gel, als Geschäftsführer tätig ist,
und in Form von ABM-Kräften
vom Jugendhilfezentrum St.
Ansgar, wo der Vorsitzende des
Happerschosser Vereins, Rei-
ner Kolf, arbeitet.
Unter Leitung von Rolf-Die-

ter Metz und Bertram Hauf er-
ledigten St-Ansgar-Jugendli-
ehe bereits die Tiefbauarbeiten.
Lambert Merten (Happer-
schoß) hatte vorab den Bauan-
trag nebst Zeichnung erstellt.
Nachdem das Einverständnis es sich derzeit noch befindet.
der Stadt vorlag, ging man so- Die Kapelle ist etwa 4 mal 3 Me-
fort ans Werk. Gemäß den städ- ter groß und besitzt sogar ein
tischen 'Vorgaben mußte zu- Türmchen. Nach Abschluß der
nächst ein Flutgraben über Tiefbauarbeiten wird das Fach-
zwölf Meter durch Betonrohre werkgestell komplett auf den
drainiert werden. Mittlerweile "Berg" transportiert und auf
ist auch schon das Fundament dem Fundament befestigt.
gegossen. Für die Koordination Dach- und Fachwerkausbau,
der einzelnen Bauabschnitte Fenster- und Türeneinbau sind
sind die beiden Vereinsvorsit- dann die nächsten Arbeits-
zenden Reiner Kolf (Happer- schritte. Der Boden im Innen-
schoß) und Balder Zahnow raum. wird mit Schieferplatten
(Heisterschoß) verantwortlich. ausgelegt, die aus der abgerisse-
Die Planung der Fachwerkka- nen St.-Ansgar-Kirche stam-
pelle oblag der Firma Noja aus men. Über die Inneneinrichtung
Neunkirchen -Seelscheid.
Das Fachwerk selbst wurde müssen die beiden Heimatverei-

bei einem Austauschbesuch von !le noch beraten. Das Richtfe~t
französischen Zimmerlehrlin- lS~für. den He~bst geplant, <:lie
gen aus Lans-Ia-Saunierauf dem Einweihungsfeier ~olllffi Früh-
Geländ de.r"si€gburger Kreis-c-. floIJUQer2@Ost~tfmden. - ...
handwerkerschart errichtet, wo Uberliefert ist die Geschichte

In Siegburg zeigte Rolf Vogel Bürgermeister Karl Kreuzberg, Balder
Zahnow, Reiner Kolf und Rolf-Dieter Metz (von links) das Fachwerk. 0

Fertig ist das Fundament, auf dem nunmehr das Fachwerk der Kapelle
zwischen Happerschoß und Heisterschoß errichtet werden kann. D'
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des alten Heiligenhäuschens:
Anno 1813 war die Frau des
Konrad Sommerheuser aus der
Honschaft Heisterschoß-so sehr
von der Gicht gelähmt, daß nie-
mand mehr' an eine Heilung
glauben wollte. In dieser Not
legte.der besorgte Ehemann das
Gelübde ab, er wolle, wenn Gott
seine Gattin genesen lasse, zu
Ehren des Leidens von Jesus
Christus eine Kapelle errichten.
Bald darauf wurde die Kranke
gesund. Die Eheleute Sommer-
heus er bauten außerhalb von
Happerschoß am Wege nach
Heisterschoß die versprochene
Kapelle und stellten darin eine
Figur des kreuztragenden Chri-
stus auf. Die Einweihung erfolg-
.te am22. Juli 1813 durch Pfarrer
Johannes Adolph Accursius
Sturm. Zu der Feier fand sich ei-
ne große Menschenmenge ein.
Wenige Monate später steigerte
sich das Ansehen der Kapelle
durch eine weitere Gebetserhö-
rung, Mutter Olligschläger von
Heisterschoß brachte ihren
achtjährigen gelähmten Sohn
Peter vor das Bild des kreuztra-
gendenChristus und flehte, daß
Gott die Beine des Kindes heilen
möge. Während sie noch betete,
richtete sich der Junge auf und
erklärte: "Mutter, ich kann ohne
Krücken gehen." Die Krücken
blieben als Erinnerung an das
Wunder in der- Kapelle zurück
und waren dort noch jahrzehn-
telang zu sehen. Pfarrer Schmitz
(1853-1862 in Happerschoß)
berichtete überdies von der Hei-
lung einer Frau aus Asbach.
1961 wurde die Kapelle nieder-
gelegt. Sie war zu einem Ver-
kehrshindernis geworden. ~--_...•
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